Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
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bonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
Jr, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


und illuſtrirter 


begründet 1760. 


Nedaction und Expedition Bärkerfir, 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonntag, den 23. Juli 


(Erſtes Blatt.) 


Zeitung 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei ai 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


1893. 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Auguſt, September eröffnen 
wir ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,68 Mark. 
Für gulmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Derifches: eich. 


Von der Kaiſerreiſe in der Ofljee Der 
Kaiſer und die Kaiſerin empfingen am Donnerſtag in Tullgarn 
den Beſuch des Königs Oskar von Schweden, welcher an Bord 
des „Drott“ eingetroffen war. Die gegenſeitige Begrüßung der 
Majeſtäten war eine überaus herzliche, und waren die fürſtlichen 
Herrſchaften ſodann zur Familientafel vereint. Am Freitag 
fand die Rückreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin nach Kiel ſtatk, 
welches in 26 ſtündiger Fahrt erreicht ward. Das Befinden der 
hohen Herrſchaften iſt ein ſehr gutes. 

Die deutſch⸗ ruſſiſchen Handels oer⸗ 
trag s ver handlungen. Dem Vernehmen nach hat die 
deutſche Regierung den Vorſchlag, die Handelsvertragsoerhand⸗ 
lungen mit Rußland kommiſſariſch fortzuſetzen, unter Vorbehalt 
näherer Verabredung über den Zeitpunkt angenommen und dabei 
erklärt, daß ſie, wenn auch zu einzelnen Modifikationen bereit, 
doch im Weſentlichen an den Forderungen feſthalten müſſe, welche 
die im März d. J. überreichte Liſte der deutſcherſeits bean⸗ 
ſpruchten Ermäßigungen des ruſſiſchen Zolltarifs enthielt. 
Auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel wird, 
wie man von dort ſchreibt, der Ankunft der Kaiſerin am nächſten 
Dienftag entgegengeſehen. Die hohe Frau ſoll beabſichtigen, bis 
Mitte Auguſt im Kreiſe ihrer Kinder zu verbleiben. 

Der Studentenſtreik in Marburg iſtbe⸗ 
endet. Geh. Rath Profeſſor Dr. Külz gab am Donnerſtag 

en Vertretern der Studentenſchaft eine Erklärung folgenden 
Inhalts ab: Der Herr Geheimrath bedauert, durch ſeine Warte 
und ſein Verhalten während ſeiner Vorleſungen ſeine Zuhörer 
verletzt zu haben. Er erklärt fernerhin, daß er ſich bemühen 
werde, in Zukunft alles zu vermeiden, was zu neuen Zwiſtig⸗ 
keiten Anlaß geben könnte. Die Studentenſchaft hat hiermit die 
von ihr erſtrebte Genugthuung erlangt und ſieht die Angelegen⸗ 
heit für beendet an. 3 


Die Halon:Zee. 
Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
. (49. Fortſetzung.) 

90 war ein langer, ausführlicher Bericht. 
Gefühlen. Er“ las wieder und wieder unter den widerſtreitendſten 
al Fuß 9 r wurde ſich nicht klar, ob Schmerz, Zorn, Bitterkeit, 
Seine oe Benno Hartmann, dem er ſeine Freundſchaft, 
Aber d f geſchenkt — die vorwiegendſte Empfindung in 
es ja sch er durfte * verdammen, er? Und dann — da ſtand 
0 ban a 1 Dora hatte ihn nie geliebt! War's da 
* 8 ndern, daß ihr ſch leidenſchaftliches Herz dem 

ethörenden Zauber von Hartmanns gefährlicher Schönheit, der 
12 viele und ſtärkere Frauenherzen berauſcht — zum Opfer 


Allmälig rang in Kroner der erlöſend 5 
Du bift frei I frei durch die brennende r 
ſich anzugehören. Handelten ſie nicht ehrlicher, als er, obgleich 
der Egoismus die Triebfeder ihrer Liebe war? Hatte die ſchimmernde 
Roſenfeſſel ihn denn minder ſchwer gedrückt? Und nun fie abfiel, 
ohne daß ihn ein Vorwurf traf, hätte er im feinem beleidigten 
Stolze den Urgebern zürnen, ftatt freudig verzeihen ſollen? Keinen 
Groll — Dank, Dank ſchuldete er jenen. 
Doktor Kroner erhob ſich, trat dicht heran an den Ober⸗ 
Steuerkontroleur, der noch immer regungslos, wie ein Steinbild, 
am Fenſter lehnte, und legte ſeine Hand auf ſeinen Arm. 
Hartmann zuckte unter der Berührung heſtig zuſammen und 
wandte ſich mit einem Ruck. a 
Hoch aufgerichtet, die Augen feſt in einander wurzelnd, 
ſtanden ſekundenlang beide ſich gegenüber, ohne daß ein Laut über 
ihre Lippen kam. 
Endlich brach der Oberſteuerkontroleur das Schweigen. 
„Du kennſt jetzt die Urſache meines Hierſeins? fragte er 
gewaltſam beherrſchter Stimme. 
„Ich glaube ſie zu ahnen.“ 
2 „So“ — finſtere Entſchloſſenheit blitzte in Hartmanns 
laben auf — „können wir es kurz machen, Du, als der belei⸗ 
gte Theil, haſt die Wahl, ob Degen oder Piſtole!“ 
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Sonntagsruhe für Kellner und Köche. 
In einer Verſammlung der Kellner und Köche Berlins wurde 
in Sachen der Sonntagsruhe bezw. eines Ruhetags in der Woche 
eine Reſolution gefaßt, dahingehend, daß die geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften in dem Spezialgeſetz für gaſtwirthſchaftliche Ange⸗ 
ſtellte einen unverkürzten, wöchentlich wiederkommenden 3ö6ſtün⸗ 
digen Ruhetag vorſehen möchten. 


Man ſchreibt der „Nat.⸗Lib. Korr.“ aus Süd deut ſch⸗ 
land: So froh man auch hier zu Lande in allen patriotiſchen 
Kreiſen iſt, daß die ſchwere Sorge um die militäriſche 
Sicherheit des Vaterlandes endlich beſeitigt, ſo empfindet 
man doch eine Art von Scham, daß der deutſche Süden und 
Weſten, der doch am allernächſten von der Kriegsgefahr bedroht 
iſt, ſo unverhältnißmäßig wenig zu dem ſchließlichen glücklichen 
Ausgang beigetragen hat. Aus ganz Baiern mit ſeinen 48 
Reichstags⸗Abgeordneten haben nur die 6 Pfälzer und 4 rechts⸗ 
rgeiniſche Mitglieder mit Ja geſtimmt, aus Württemberg von 17 
Abgeordneten gar nur 3, auch aus der preußiſchen Rheinprovinz 
von 35 Abgeordneten nur 8. Etwas beſſer war das Verhältniß 
in Baden, wo von 14 Abgeordneten 7, im Großherzogthum 
Heſſen, wo von den dermaligen 7 Abgeordneten 5 und im Regie⸗ 
rungsbezirk Wiesbaden, wo von 6 Abgeordneten 3 für die Mili⸗ 
tärvorlage geſtimmt haben. Das macht aus den ſüd⸗ und weſt⸗ 
deutſchen Landſchaften 36 Freunde der Militärreform auf 127 
Gegner. Da kann man ſich ja förmlich an den Elſaß⸗Lothringern 
erbauen, die von 15 Abgeordneten 5 zur Militärvorlage geſtellt 
haben, von den Polen gar nicht zu reden. Wenn es anderwärts 
nicht beſſer gegangen wäre als im Süden und Welten, dann 
wäre das Spiel allerdings verloren geweſen. Die Urſachen dieſer 
unerfreulichen Erſcheinung liegen vornehmlich darin, daß das 
bairiſche Volk außer den pfälziſchen und einigen fränkiſchen Ge⸗ 
genden unter dem Bann des Ultramontanismus und Partikula⸗ 
rismus immer unzugänglicher für die nationalen Intereſſen und 
Bedürfniſſe wird, daß es in Württemberg den an und für ſich 
zahlreichen und ſtarken nationalen Elementen doch immer ſchwer fällt, 
der von den Ultramontanen und Sozialdemokraten unterſtützten 
demokratiſchen Strömung Meiſter zu werden, daß auch in Baden 
in einer ganzen Anzahl von Wahlkreiſen die nationale Sache 
gegen den von der freiſinnigen Demokratie geförderten Ultramon⸗ 
tanismus nicht mehr aufzukommen vermag. In dem rhein⸗preu⸗ 
ßiſchen „Pfaffenquartier“ iſt für nationale Beſtrebungen erſt recht 
wenig zu ſuchen. Es kommt hinzu, daß eine uralte hiſtoriſche 
Tradition und Erziehung in den altpreußiſchen Provinzen und 
von da einwirkend auf andere norddeutſche Bundesſtaaten einen 
ausgeprägteren militäriſchen Geiſt im Volke erzeugt hat, als es 
im Süden und Weſten der Fall iſt, wo man ſich weit ſchwerer in 
die neuere militäriſche Zucht gefunden hat und noch heute an 
manchem Anſtoß nimmt, was in Altpreußen kaum jemandem 
auffällt. An dem Zuſtandekommen der Heeresreform haben die 
alten öſtlichen preußiſchen Provinzen nebſt einer Anzahl benach⸗ 
barter kleinerer Bundesſtaaten ein unverhältnißmäßig großes 
Verdienſt, welches auch von allen Patrioten im Süden und 
Weſten unſeres Reichs dankbar anerkannt wird. 
22 — KKK K —— 

Kroners Geſichtszüge blieben unbewegt, ſeine großen, geiſt⸗ 
vollen Augen ruhten noch durchdringend feſt auf dem Freunde. 

„Geſtatte mir eine Gegenfrage,“ antwortete er ruhig. „Liebſt 
195 >= den Namen auszujprehen wurde ihm jedoch ſchwer — 
„Dora?“ 

„Dieſe Frage —!“ brauſte Hartmann auf. 

„Erlaube, daß ich ausſpreche“ — unterbrach ihn Kroner 
mit imponirender Ruhe. „Wenn ich frage, ob fie Dir höher 
gilt, Dir theurer iſt, als alle die, welche Dir verzeih! — 
vor ihr werth geweſen, — und ob Du in innerſter Seele 
überzeugt biſt, mit ihr des Lebens größtes Glück zu finden?“ 

„Ja, tauſendmal ja!“ rief der Oberſteuerkontroleur im 
Tone wahrer Ueberzeugung. „Du ſiehſt, ich bin bereit, für 
meine Liebe zu ſterben — verlangſt Du einen noch ſtärkeren 
Beweis?“ ; 

„Vielleicht! Was frommt ihr — was mir Dein Tod? 
Oder umgekehrt: wenn Deine Kugel mich trifft, glaubt Du 
Deiner Geliebten ein ruhiges Glück zu ſichern mit Deiner durch 
Freundesblut beſudelten Hand?“ 

„Heißt das“ — in Hartmanns dunkelen Augen flammte es 
düſter auf — „Du lehnſt die gebotene Sühne ab?“ 

„In der von Dir gewünſchten Art — ja!“ verſetzte Doktor 
Kroner feſt. „Ich hoffe“ — fuhr er raſch, jedes Wort ſcharf 
betonend, fort — „Du kennſt mich genugſam, um zu wiſſen, 
daß nicht feige Todesfurcht“ — es zuckte ſtolz um ſeine Mund⸗ 
winkel — „meinen Entſchluß beſtimmt — das Leben dürfte Dir 
gegenwärtig begehrenswerther dünken, als mir! — aber auch 
mir erſcheint es immer noch zu werthvoll, um es gleichſam 
ſelbſtmörderiſch hinzugeben, — und dann — kenne ich eine 
noch höhere Sühne als den Tod, oder ein durch bittere Reue 
getrübtes Daſein —“ 

„Mache ein Ende, nenne ſie!“ drängte Hartmann, als 
Kroner inne hielt. 

„Ein vorwurfsfreies Leben, Benno! Kann es für ein 
Vergehen eine beſſere, ſchönere Sühne geben, als wenn wir 
unſer Höchſtes daran ſetzen, das uns theuerſte Weſen ſo glücklich 
wie möglich zu machen? Bereite ihr — Dora — ein Eden 
in Deinem Herzen und Hauſel — das, mein Freund, iſt das 
Einzige, was ich von Dir als — Sühne verlange!“ 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

Einem Berliner Blatt zufolge iſt an die Ausſchließung 
einzelner Betriebszweige aus den preußiſchen 
Strafanſtalten vorläufig nicht zu denken, da die Miniſter 
des Innern und der Juſtiz ausdrücklich angeordnet haben, daß 
die Gefangenen in einer möglichſt großen Zahl von Arbeitszweigen 
beſchäftigt werden ſollen, damit der Wettbewerb der Ge⸗ 
fängnißarbeit bei den einzelnen Arbeitszweigen weniger 
fühlbar werde. 

Die „Leipziger Neueſt. Nachr.“ melden: die Meldung, 
Prinz Max, Herzog zu Sachſen, ſei in ein 
Kloſter gegangen, können wir auf Grund der von uns 
in Dresden eingezogenen Erkundigungen als unrichtig bezeichnen. 
Richtig iſt, daß der Prinz, der, wie bekannt, in Oſchatz bei den 
Ulanen ſtand, von dort ohne Dienerſchaft und ohne jede Be⸗ 
gleitung nach Eichſtädt in Bayern abgereiſt iſt, mit der Abſicht, 
ſich in dem dortigen Prieſterſeminar auf den Beruf eines Prieſters 
vorzubereiten. Unſer Gewährsmann glaubt, daß die Abreiſe des 
Prinzen nicht ohne vorausgegangene Rückſprache mit ſeiner 
gohen Familie erfolgt ſei, wobei es allerdings zweifelhaft 
bleibe, ob der Entſchluß des Prinzen an allerhöchſter Stelle mit 
großer Freude aufgenommen worden. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
in den nächſten Tagen von amtlicher Stelle aus näheres bekannt 
gegeben wird. 

Die Wünſche der Polen. Bevor im Reichstage die 
Abſtimmung über die Militärvorlage erfolgte, hieß es wiederholt, 
die Polen hätten ihre Zuſtimmung zu derſelben von der Be⸗ 
willigung ihrer bekannten Forderungen über die Wiederherſtellung 
des polniſchen Schulunterrichts abhängig gemacht. Das war nicht 
zutreffend, der Vertreter der polniſchen Fraktion im Reichstage 
hat nur die Erwartung ausgeſprochen, die Regierung werde den 
Polen ihr Votum gedenken. Man ſcheint nun aber die Dinge 
beſchleunigen zu wollen, denn nur darauf kann doch die Meldung 
bezogen werden, in den preußiſchen Landestheilen polniſcher Zunge 
fänden Umfragen wegen Wiedereinführung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichtes ſtatt. Es wird gut ſein, wenn an dieſe Meldungen 
von polniſcher Seite nicht gar zu übertriebene Hoffnungen ge⸗ 
knüpft werden, denn die Herſtellung eines eigenen Polengebietes 
im deutſchen Reiche iſt natürlich unmöglich. Wenn Deutſchthum 
und Polonismus zuſammenſtoßen, hat regelmäßig das erſtere 
den Vorrang, denn vor allen Dingen ſind doch die Polen deutſche 
Reichsbürger und dann erſt Angehörige eines im deutſchen Reiche 
vertretenen ſlawiſchen Stammes. 


Das Ausland über die Annahme der deut⸗ 
ſchen Militärreform. Die ausländiſche Preſſe hat nun⸗ 
mehr Zeit gefunden, ihr Urtheil über die Annahme der Militär⸗ 
reform durch den Reichstag zu bilden. Auf ruſſiſcher wie auf 
franzöſiſcher Seite giebt man ſich der Hoffnung hin, daß die 
Herbſttagung in den Verhandlungen über die Deckungsfrage der 
Regierung neue, vielleicht unüberwindliche Schwierigkeiten bringen 
werde. Nun, das Gegentheil wird raſch genug bewieſen werden. 
Der Londoner „Standard“ führt aus, die Annahme der Vorlage 
habe zunächſt dahin geführt, daß die Franzoſen ſich ſagen müßten, 
daß am Rhein keine Lorbeeren für ſie zu holen ſeien, und daß 
— . ⁵——Vüñ5m ³  ———— — 

In Hartmanns Geſichtszügen ging während der mit tiefer 
Empfindung geſprochenen Worte Kroners eine auffallende Ver⸗ 
änderung vor, der düſtere Ernſt wich einem ungläubig ſtaunenden 
Ausdruck — hatte er richtig gehört? Zögernd, mit einem unſicher 
forſchenden Blick in Kroners Antlitz ergriff er die dargereichte 
Hand und ſie heftig zwiſchen ſeine beide Hände preſſend, verſetzte 
er in ſchwerem Tone: 


„Hältſt Du mich denn noch werth, dieſe Ehrenhand zu be⸗ 
rühren? Albert, Du nennſt mich noch Freund! Du ſtößeſt den 
Elenden, der Dich um Dein Lebensglück betrog, nicht entrüftet 
von Dir? Vielleicht bereuſt Du morgen ſchon, die Genugthuung, 
welche ich Dir biete, zurückgewieſen zu haben?“ 

„Vergiß nicht, daß ich Dir eine Bedingung geſtellt,“ ſagte 
ag Kroner mit nachdrücklichem Ernſt. „Sie iſt nicht 
eiht. — 


„Nicht leicht?“ fiel Hartmann tiefathmend ein, während 
blitzartig ein helles Lächeln über ſein Antlitz flog, — „nicht leicht 
was meiner Seele heißeſter Wunſch? Albert, ich wollte kein Wort 
zu meiner Rechtfertigung verlauten laſſen, doch jetzt, wo Du 
jelbft die verzeihende Hand reichſt, muß ich Dir bekennen, daß ich 
fie geliebt von der erſten Stunde an, da ich fie geſehen. Ich 
weiß nicht,“ fuhr er lebhafter fort, „ob Du Aehnliches je 
empfunden, wie in Wahrheit die Liebe ein heiliger Götterſtrahl, 
der in die Seele ſchlägt und trifft und zündet. Als ich Dora 
zum erſten Male erblickte, hab' ich es erfahren — mein Geſchick 
war beſiegelt. Als Deine Braut war Dora mir heilig! Ich 
habe gelitten und gekämpft, um ſo ſchwerer, als“ — Hartmanns 
Stimme klang jetzt leidenſchaftlich bewegt — „als ich in letzter 
Zeit zu bemerken glaubte, daß mein jedesmaliges Erſcheinen in 
ihrem Antlitz, ihrem Weſen eine befremdende Veränderung hervor⸗ 
rief. Wie dies nicht mir allein, ſondern auch dieſem und jenem in 
der Geſellſchaft bereits auffiel, haſt Du durch die anonymen nichts⸗ 
würdigen Verleumdungen erfahren müſſen. Ich konnte mich endlich 
nicht länger über Doras wahre Gefühle täuſchen, aber aller Wonne, 
die ich dabei empfand, hielt der ſchmerzvolle Gedanke, daß ich 
nicht anders als auf den Träumen Deiner ſchönſten Hoffnungen 
mein Lebensglück würde aufbauen können, das Gleichgewicht. Ich 
konnte es nicht ertragen, in Deinen Augen als ehrvergeſſener 
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ihr Drang nach Ruhm ein anderes Feld und zwar in Aſien und 
wo ſonſt engliſch⸗franzöſiſche Intereſſen an einander grenzen, zu 
ſuchen beginne. Damit habe England zu rechnen, und in Siam 


ſtehe jetzt eine erſte Probe bevor. „Die Kräftigung Deutſchlands 
und des Dreibundes in Europa muß mit Nothwendigkeit dahin 
ſühren, daß der Ehrgeiz Frankreichs und Rußlands ſich auf ent⸗ 
ferntere Objekte richtet. Iſt der Rhein unpaſſirbar geworden, ſo 
werden einer traditionell ruheloſen und aggreſſiven Macht Menam 
und Mekong um ſo anziehender. Wir thäten gut, in Aſien 
ebenſo vorausſchauend zu ſein, wie Deutſchland ſich in Europa 
gezeigt hat.“ 

Die Einſtellung der Rekruten ſoll bei der In ⸗ 
fanterie am 3. November, bei der Kavallerie am 3. Oktober 
ſtattfinden. Bei der Garde erfolgt die Einſtellung am 4. No⸗ 
vember und am 4. Oktober. Die Oekonomiehandwerker werden 
am 1. und 2. Oktober eingeſtellt. 

Eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
der ſozialdemokratiſchen Partei in Berlin wählte drei männliche 
und drei weibliche Delegirte für den internationalen Arbeiter⸗ 
kongreß in Zürich. 

Vertheilung von Futtermitteln. Aus 
Marburg wird berichtet: Dieſer Tage fand die erſte Vertheilung 
der vom Landrath v. Trott aus Kreismitteln angekauften Futter⸗ 
mittel flatt an die Landwirthe. Lange Reihen von Wagen ſtanden 
vor dem Bahnhofe; es ſah aus wie eine Mobilmachung. Bis 
jetzt ſind 7000 Ctr. Futtermittel angekauft, welche zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis und auf Verlangen gegen zinsfreie Stundung des 
Kaufgeldes auf ein Jahr an die Landleute abgegeben werden. 

Nach einer Mittheilung der Polizeidirektion von Metz wurde 
der Reiſende Stolz aus Frankfurt a. M. mit noch 
drei anderen Reiſenden gelegentlich eines Ausfluges 
nach dem Grenzort Vionville von franzöſiſchen Sol 
daten angegriffen. Die Behörde erſucht nun Stolz 
und ſeine Begleiter ſich zu melden, behufs weiterer Verfolgung 
dieſer Angelegenheit. 

Im Hinblick auf die deutſche In duſtrie und den 
bevorſtehenden Bergarbeiterſtreik in Eng⸗ 
land macht die „Köln. Ztg.“ folgende Bemerkung: „Die eng⸗ 
liſchen Induſtriellen geben ſich die erdenklichſte Mühe, ſich noch 
raſch vor Thoresſchluß mit ausreichenden Kohlenvorräthen für 
mindeſtens ſechs Wochen vorzuſehen. Entſprechend der Dringlich⸗ 
keit der Nachfrage iſt bereits der Kohlenpreis auf den Gruben 
um einen Schilling in die Höhe gegangen. Unſeres Erachtens 
ſollten auch die deutſchen Induſtriellen mit dieſer Lage der Dinge 
in England rechnen und auch ihrerſeits darauf Bedacht nehmen, 
ſich mit ausreichenden Kohlenvorräthen für alle Fälle zu verſehen. 
Die Erfahrungen, welche in dieſer Hinſicht unſere Induſtriellen 
bei dem großen Ausſtand im Mai 1889 gemacht haben, werden 
noch in aller Erinnerung und die beſten Mahner zu weiſer Vor⸗ 
ſicht ſein.“ — Der für den 28. d. M. zu erwartende Streik in 
England wird übrigens der größte Ausſtand ſein, den dieſes 
Jahrhundert geſehen hat. 

Die deutſch⸗engliſchen Grenzverhand⸗ 
lungen für Oſtafrika. Schien es vor einigen Tagen, 
als ob die Verhandlungen über die deutſch-engliſche Kilimandſcha⸗ 
rogrenze zwiſchen den beiden Delegirten zu einem gewiſſen Abſchluß 
gekommen wären, ſo geht aus mancherlei Anzeichen, namentlich 
aus der Fortſetzung der Berathungen, hervor, daß das nicht der 
Fall iſt. Eine Erklärung hierfür iſt nicht leicht zu finden, zumal 
bereits ſeit drei Wochen verhandelt wird. Bei der vorliegenden 
Vereinbarung kommen weder bedeutende Ortſchaften, noch ſonſt 
eine hervorragende Entſcheidung in hydrographiſcher oder orogra⸗ 
phiſcher Hinſicht in Frage, es handelt ſich eben nur um gering⸗ 
fügige Dinge, und niemand wird ſagen können, aus welchen ge⸗ 
heimnißvollen Gründen ſich hier eine Verſtändigung ſo lange 
hinauszieht. Eine Aufklärung wäre wohl um jo nothwendiger, 
als ſonſt leicht auf den Mangel an gutem Willen geſchloſſen 
werden könnte. 

Als muthmaßlicher Nachfolger des Kriegs miniſters 
v. Kalten born⸗Stach au, der wohl zum Herbſte ſeinen 
Abſchied nehmen wird, gilt, nach dem H. K. in manchen Kreiſen 
General v. Goßler, in anderen General v. Brauchitſch. 

Wahlprüf ungen haben in der verfloſſenen kurzen 
Seſſion des Reichstags noch gar nicht in Angriff genommen 
werden können. Es ſind nur eine Anzahl von Wahlen, gegen 
die gar kein Einwand vorlag, von den Abtheilungen für giltig 
erklärt worden. In der nächſten Seſſion wird dann aber die 
Wahlprüfungskommiſſion manche ſchwere Aufgabe zu löſen haben. 
Es find in den jüngſten Wahlen bei allen Parteien Abgeordnete 
mit äußerſt geringer Mehrheit gewählt worden, ſo daß der 
geringfügigſte Verſtoß gegen die Wahlordnung von entſchiedener 
Einwirkung auf das Ergebniß ſein kann. Sodann ſind bekannt⸗ 


— — 
Freund zu erſcheinen, der mit diebiſcher Liſt Dein Eigenthum ſich 
erſchlichen.“ 

„Höre auf, Benno, Dich anzuklagen“, fiel Doktor Kroner, 
als Hartmann ſchwer Athem holend inne hielt, mit mildem Ernſt 
ein: „Ein Herz, das fich uns entfremden kann, das wir verlieren, 
war nie unſer eigen! Daß es mir paſſirt iſt, daran bin ich viel⸗ 
leicht nicht ohne Schuld, ich habe Doras eigenartiges Weſen nicht 
richtig verſtanden, hätte dieſes oder jenes viel weniger ernſt nehmen 
müſſen, hätte —“ 

„Dein Edelmuth wirkt zermalmend“ — fiel Hartmann dem 
Freunde ins Wort — „wenn Du, der herrlichſte aller Menſchen, 
Dir Vorwürfe machen willſt, dann —“ 

„Ich bitte Dich, haltet mich nicht für beſſer, als ich bin,“ 
verſetzte Kroner bewegt. „Wiſſe, mein Freund, wenn ich 
Doras und meiner Zukunft gedachte, hat meine Seele oft mit 
bangen Zweifeln gerungen, ob ich würde im Stande ſein, ihr an 
meiner Seite ein Glück zu gewähren, wie ſie es zu fordern 
berechtigt iſt, und wie ich es ihr mit meinem beſten Können zu 
ſichern wünſchte. Ja, zuweilen — Offenheit gegen Offenheit, 
Benno — beſchlich mich ſogar die Furcht: wir beide — hörſt 
Du? — beide möchten ein rein perſönliches gegenſeitiges Wohl⸗ 
gefallen am Ende fälſchlich für Liebe, dieſe hehrſte, heiligſte 
Empfindung des Herzens, gehalten haben.“ 

„Albert, auch Du?“ Hartmanns glühende Augen ruhten 
durchbohrend auf Kroners Antlitz — „Dank für dieſe Worte, ſie 
geben mir Lebensmuth und Freudigkeit zurück. Nun glaube ich 
an Deine Verzeihung, nun darf ich der Geliebten die tröſtliche 
Verſicherung bringen, daß die Wunde, die wir Dir ſchlugen, 
3 wird. Nicht wahr, mein Freund, es iſt noch nicht zu 
ſpat ?“ ; 

„Danken wir Gott; nicht zu ſpät für Euch und — will's 
der Himmel“ — fügte Kroner leiſe hinzu — „für mich.“ 

Und ſtumm ſanken die Freunde ſich in die Arme und hielten 
einander feſt und lange n 

1 


An dieſem und dem nächſten Tage ging Doktor Kroner 
nicht zu Frau North, aber am darauf folgenden erſchien er ſchon 


eine Viertelftunde vor der gewohnten Zeit. 


„Wir haben Sie ſehr vermißt und waren ernſtlich beſorgt, 


als Hans ganz entſetzt erzählte, Sie wären bei dem fürchterlichen 


lich in mehreren Fällen, namentlich in rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Wahlkreiſen, Einwendungen gegen die Rechtsgiltigkeit ſolcher 
Wahlen erhoben worden, bei denen eine Verſchiebung der Wahl⸗ 
erenze auf dem einfachen Verwaltungswege in Folge neuerdings 
vorgenommener Eingemeindungen von Vororten ſtattgefunden 
hat. Auch dieſe Frage muß im Intereſſe der Rechtsſicherheit 
baldigſt zur Entſcheidung gebracht werden. 

Der Staatsſekretär des Reichs ſchatzamts, 
Frhr. v. Maltzahn, hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, 
ſeine Abſicht, aus dem Reichs dienſte zu ſcheiden, zuerſt am 8. Juli 
in einem an den Reichskanzler gerichteten Schreiben ausgeſprochen 
und einige Tage ſpäter ein Abſchiedsgeſuch beim Kaiſer einge⸗ 
reicht. Bis zur kaiſerlichen Entſcheidung hierauf führt Frhr. v. 
Maltzahn die Geſchäfte ſeines Amtes fort. 


Nusland, 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Der Wiener Statthalter hat in Anbetracht der immer 


weiter vordrin genden Cholera in Frankreich 
die genaue Ueberwachung der in Wien eintreffenden Fremden 
aus Südfrankreich und Südrußland angeordnet. — In Iſchl 
iſt am Donnerſtag ein Denkmal des ehemaligen 
Unterrichtsminiſters v. Hasner, des Schöpfers 
der neuen Schule (konfeſſionslos) in Oeſterreich, enthüllt. Die 
Regierungsſpitzen hielten ſich der Feier fern, was ziemlich viel 
Aufſehen erregte. 
Italien. 

In dieſer Woche wird der Papſt eine Encyclica 
veröffentlichen, in welcher der Papſt das religiöſe und ſoziale 
Programm, nach welchem die Kirche in Zukunft vorgehen ſoll, 
entwickeln wird. 

n. 


Belgie 

Die ſchon ſeit längerer Zeit umlaufenden Gerüchte 
über eine Miniſterkriſis ſcheinen ſich zu beſtätigen. Der 
Miniſterpräſident Beernärt, der Miniſter des Aeußeren und der 
Juſtizminiſter ſind den Führern der ultramontanen Partei wegen 
ihrer mehr konſervativen als klerikalen Anſchauungen verhaßt, 
und nachdem alle bisherigen Verſuche, die Regierung zu ſtürzen, 
geſcheitert waren, bot die „Verfaſſungsreviſion den Gegnern des 
Miniſteriums eine willkommene Gelegenheit zu einem Sturmlauf. 
Die Fraktion Woeſte vereitelte hintereinander das ganze Reviſions⸗ 
programm. Dieſe Situation hat der Miniſterpräſident nunmehr 
ſatt und dem König ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Der 
Monarch erklärte, die Demiſſion jetzt, mitten im Werke der Ver⸗ 
faſſungsreviſion, nicht annehmen zu können. Der Miniſterpräſident 
will nun bis zur Beendigung der Verfaſſungsreviſion auf ſeinem 
Poſten ausharren, dann aber abgehen. — Den Spielſkan⸗ 
dal en im Seeba de Oſtende iſt nun endlich ein Ziel 
geſetzt; der Spielklub im Oſtender Kurſaal bleibt geſchloſſen 
und alle ehrenwerthen Mitglieder der „Direktion“ wurden vom 
Gerichtshof zu Brügge mit Arreſt und Geldſtrafen bedacht. 

Großbritannien. 

Der große Streik im engliſchen Kohlen⸗ 
bergbau ſcheint jetzt kaum noch abwendbar zu ſein. Ein Tele⸗ 
gramm aus Birmingham meldet: Infolge der angekündigten 
25 prozentigen Lohnherabſetzung hat der Bergarbeiterkongreß 
beſchloſſen, daß ſämmtliche Bergarbeiter, ſelbſt in den Gruben 
derjenigen Beſitzer, welche nicht die Lohnherabſetzung eintreten 
lafjen wollen, kündigen, aber ihr gegenwärtiges Vertragsver⸗ 
hältniß einhalten ſollten. — Eine ziemlich ſtürmiſche 
Sitzung fand am Donnerſtag im Londoner Unterhauſe ſtatt. 
Bei Berathung des $ 35 der Homerule-Bill, welcher die Be: 
fugniſſe der iriſchen Legislatur hinſichtlich der Bodenfrage be⸗ 
ſchränkt, verließen die meiſten Konſervativen und Unioniſten den 
Sitzurgsſaal. Dann wurde dieſer Paragraph mit 327 gegen 
39 Stimmen angenommen. 

a Frankreich. * 

Nach einer in Paris eingetroffenen Meldung aus Bang⸗ 
kok ſoll der ſiameſiſche Hof Vorbereitungen zur Abreije 
treffen; unter der Bevölkerung herrſcht lebhafte Erregung. Einer 
Meldung aus Saigon zufolge hat Siam die Ausfuhr von Reis 
aus den Provinzen Battambang und Angkor verboten. Nach 
einem Telegramm der „Nationalztg.“ aus Paris hat die fran⸗ 
zöfifhe Regierung den Mächten vertraulich mitgetheilt, daß ſie 
im Fall einer Weigerung Siams, die franzöſiſchen Bedingungen 
zu erfüllen, nicht beabſichtige, ſofort Bangkok zu bombardiren, 
ſondern die Kanonenboote zurückzuziehen und die Blokade zu er⸗ 
klären. — Die Deputirtenkammer nahm debattelos 
den Kredit von 7 Millionen für Dahomey an. — Der Mi: 
niſterrath beſchloß, den General Dodds am 16. Auguſt 
wieder nach Dahomey zu ſchicken. — Es wird offiziell feſtge⸗ 


Schneeſturme lange Zeit im Freien geweſen. Ich nahm mir vor,“ 
— fügte Frau Gerty mit mütterlichem Ernſt, welcher dem jungen 
Geſicht allerliebſt ſtand, hinzu — „Sie tüchtig auszuſchelten und 
rn bitten, Ihre Geſundheit nicht jo leicht finnig aufs Spiel zu 
etzen.“ 

„Ich erkenne Ihre liebenswürdige Für /orge für meine Perſon 
dankbar an, verehrte Frau; aber vermögen Sie ſich nicht vorzu⸗ 
ſtellen, wie es im Menſchenleben dunkle Stunden geben kann, 
wo mit unſerer Seelenſtimmung der heftigſte Aufruhr in der 
Natur am beſten harmonirt und die innere Spannung am 
ſchnellſten ſich löſt, wenn wir unſere phyſiſche Kraft in einen 
Kampf gegen die Elementargewalten führen? Sie werden mich 
vollends verſtehen,“ fuhr Doktor Kroner, den beſtürzten, ſtumm 
fragenden Blicken der jungen Frau begegnend, haſtiger fort — 
„wenn Sie vernehmen, daß die zwiſchen Fräulein Herbſt und mir 
nothwendig gewordenen Erklärungen — ich ſprach Ihnen davon 
— die Verlobung rückgängig gemacht haben!“ 

„Großer Gott! — Armer, armer Freund! — Welch' bittere 
Erfahrung! Ach, gewiß leiden Sie unendlich?“ 

„Die vorhergehenden Tage voll quä lender Zweifel waren 
ſchwerer zu ertragen,“ ſagte Kroner, einer direkten Antwort 
ausweichend. Er ſtrich mit der Hand langſam über Stirn und 
Augen und ſetzte dann in eigenthümlich gepreßtem Tone hinzu: 
„Und nun eine Bitte, verehrte Frau! Ich halte es für meine 
Pflicht, meine gütige Wirthin, Fräulein Wildow, von dem 
Geſchehenen zu unterrichten; würden ſie dies unternehmen?“ 

Frau Gerty verſprach es bereitwillig; ihr feinfühlendes Herz 
fand es begreiflich, daß es Doktor Kroner überaus peinlich ſein 
mußte, ſelbſt den leidigen Gegenſtand zu erörtern. Aber nun 
brannte das Geheimniß ihr auf der Seele, fie wün ſchte, es fo 
bald wie möglich Charlotten mitzutheilen. Gelegenheit bot ſich 
ganz von ſelbſt. 

Ahnte Kroner Frau North's Wunſch? Traf er mit dem 
ſeinen zuſammen? Eine dringende Arbeit vorſchiebend, beendete 
er heute die Vorleſung früher, zu großem Bedauern von Fräulein 
Wildow und Hans, der heute mit heruntergekommen, wie es 
dann und wann geſchah, wenn es Doktor Wildow beſonders gut 

ing. 
An dieſem Abend hatte er „Anti gone“ geleſen. 
War es die ſchwungvolle Sprache? Riß die hohe Tragik in 


ſtellt, daß in den letzten Wochen in Frankreich 758 Perſonen an 
der Cholera geſtorben ſind; ee in Marſeille allein 278. 


ußland. 

Das ruſſiſche oſtaſiatiſche Geſchwader 
ſoll Befehl erhalten haben, Kriegeſchiffe zur Unterſtützung der 
Forderungen nach Siam zu ſenden. Dieſe Nachricht klingt wenig 
glaubhaft; in dem gegenwärtigen Stadium des Konflikts iſt das 
Eingreifen der Ruſſen zu Gunſten der Franzoſen durchaus nicht 
nöthig. — Eine ganz eigenartige und intereſſante Er⸗ 
ſcheinung kann man jetzt in Rußland beobachten. Während 
in den mittel- und weſteuropäiſchen Staaten ſich die Landbevöl⸗ 
kerung immer mehr in die Städte drängt, findet im Innern 
Rußlands das Gegentheil ſtatt. Sehr viele junge Leute, meiſt 
ehemalige Studenten, die keine entſprechende Beſchäftigung erhalten 
können, verlaſſen in ihrer Verzweiflung die Städte, gehen aufs 
Land und arbeiten dort als Vögte, Tagelöhner, Knechte u. ſ. w. 
In nicht allzulanger Zeit haben ſie ſo viel erſpart, um ein 
Stückchen Land kaufen zu können, das ſie zu ſehr niedrigem 
Preiſe erhalten. 

Serbien. 


In der Skupſchtina brachte der Deputirte Auſie den 
Antrag auf Anklage der Regenten Riſtie und Belimarkovic ein. 
Die Ausweiſung der Königin und die Ausſchreitungen vom 14. 
und 15. Juli v. J. ſeien deren Werk. Auch Paſic ſei nicht aus⸗ 
zunehmen. Auſic beantragte eine Reſolution, worin es heißt, 
daß die beiden Regenten die Hauptſchuldigen ſeien und für ihre 
Handlungen beſtraft werden müßten. Da ſie aber gefährlich für 
die Ordnung und Ruhe im Lande ſeien, ſo ſollten ſie für immer 
ausgewieſen werden. 

Schweden Norwegen. 

Das Storthing hat mit 62 gegen 52 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, die Apanage des Königs von 336 000 auf 
256 000 Kronen herabzuſetzen. Die Apanage des Kron⸗ 
prinzen wurde mit 61 gegen 53 Stimmen um 50 000 Kronen 
reduzirt. 8 

Amerika. 

Meldungen aus Montevideo zufolge finden in Ri o 
Grande do Sul fortgeſetzt kleine Zuſammenſtöße 
zwiſchen den Inſurgenten und den Regierungstruppen ſtatt, ohne 
endgiltige Entſcheidung zu ergeben. — In der Nähe von Buffalo 
entgleiſte ein Vergnügungszug, in welchem auch 
eine große Anzahl Kinder einer Sonntagsſchule ſich befanden. 
Die Trümmer des Zuges geriethen in Brand, wodurch eine 
fürchterliche Panik entſtand. Mehrere Perſonen find getödtet, 
etwa 30 mehr oder minder verletzt. ci 


Yrovinzial-Nachrichten. 


— Gollub, 20. Juli. (G.) Heute Nacht find aus dem hieſigen Amts- 
gerichts-Gefängniß drei Gefangene ausgebrochen. Die Entlaufenen haben 
durch eine kleine Oeffnung der Thüre, welche zur Beobachtung der Ge⸗ 
fangenen dient, den Arm geſteckt und ſo das Thürſchloß geöffnet. Sie 
find dann durch den Korridor in eine Zelle gelaugt, aus welcher ſie ſich 
auf den Gefängnißhof herabgelaſſen haben. Hier erkletterten ſie eine gegen 
die Umfaſſungsmauer gelehnte ſtarke Stange und gelangten ins Freie. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 20. Juli. (N. W. M.) Geſtern zog ein 
ſchweres Gewitter durch die hieſige Gegend; der Blitz fuhr in den Schafſtall 
eines Abbaues von Stolno, ohne zu zünden. Es iſt ein Wunder, daß 
von ſämmtlichen Schafen nur zwei getödtet wurden. — Ein hohes Alter 
hat der frühere Arbeiter Wiſchnewski aus Oborri erreicht. Er iſt, wie er 
angiebt, bereits 111 Jahre alt und dabei noch ſo rüſtig, daß er letzthin 
einen Weg 5 7 BR 0 5 nicht ſcheute. 

— Marienburg, 20. Juli. Ueber das tragiſche Ende eines Ziegen⸗ 
bocks erzählt die „Nogat Ztg.“ folgendes: Kam da vorgeſtern — 5 
Elbinger Chauſſee ein Bäuerlein mit einer an einem Strick geführten 
Ziege entlang gezogen und traf am Bahnübergang bei Sandhof juſt ein, 
als die Zugſchranke geſchloſſen wurde. Bekanntlich muß man dort, wenn 
Züge rangiren, oft recht lange warten. So erging es auch unſerem 
Bäuerlein. Sein Zicklein war aber etwas ſtörriſch und um von der un⸗ 
bequemen Begleitung befreit zu ſein, band der Mann daſſelbe mit dem 
Strick an die Zugſchranke feſt. Da beginnt die mit einer mechaniſchen 
Vorrichtung verſehene Zugſchranke ſich plötzlich zu heben und mit ihr geht 
auch das arme verzweiflungsvoll meckernde Thier in die Höhe. Ehe der 
verblüfft dreinſchauende Eigenthümer deſſelben ſich von ſeiner Ueberra⸗ 
[hung erholt und am Wärterhäuschen der andern Seite das Herablaſſen 

er Zugſchranke herbeigeführt hatte, ſpielte oben in der Luft ſich das Drama 
ab. So kam es denn, wie dieſe wahre Geſchichte lehrt, daß auch einmal 
ein armes Zicklein durch Erhängen ſein frühes Ende fand. 

= Danzig, 20. Juli (E. Z.) Auf der Anklagebank der Strafkammer I 
ſaß kürzlich die Altſitzerfrau Magdalena Wierzbo aus Seefeld wegen 
Störung des Gottesdienſtes. Die Angeklagte iſt ein bigottes Weib, das 
häufig ſtundenlang in der Kirche liegt und laut betet. Ein ſolcher Fall 
trat im letzten Frühjahr wieder ein, die Alte lag ausgeſtreckt auf der Erde, 
während Herr Pfarrer Gardzilewski die Meſſe las. Letzterer gab an, er 
habe wegen zu lauten Betens der Frau mitten in der Meſſe aufhören 
und ſich umkleiden müſſen. Um künftig eine ſolche Störung zu vermeiden, 
forderte er die Frau auf, aafzuſtehen und nach Haufe zu gehen. Aber die 
Frau blieb trotz wiederholter Aufforderung in ihrer Stellung auf der Erde 
liegen und betete laut weiter. Die Folge davon war obiger Strafantrag. 
Der Gerichtshof ſprach die Angeklagte frei, weil eine Störung des Gottes- 
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der Dichtung ihn hin? Charlottens feinem Gehör entging nicht 
der eigenthümlich ſchwer klingende Ton in Doktor Kroners 
Stimme, ſie glaubte ſogar in den beredten Zügen ſeines bleichen 
Geſichts eine tiefe innere Ergriffenheit ſich widerſpiegeln zu ſehen, 
ſein Vortrag war von hinreißender Gewalt — und nun brach 
er ihn unerwartet bald ab. 

„Wie ſchade!“ konnte Charlotte, als die Thür hinter Kroner 
zufiel, ſich nicht enthalten zu bemerken, „es war herrlich! Man 
5 von dem Zauberbann der Dichtung ganz und gar 
umſtrickt.“ 

„Ja,“ nickte Frau Gerty gedankenvoll —, „dabei ergriff die 
Vorſteuung, daß eine „Antigone“ von gleicher kindlicher Opfer⸗ 
freudigkeit in meiner Nähe ſitzt, mich doppelt. Ich möchte be⸗ 
haupten, Doktor Kroner drängte ſelber del Gedanke ſich auf.“ 

„Nein, nein! o Frau Gerty, wie beſchämend wäre das!“ 

Helle Röthe überflog Charlottens Antlitz, ihre dunklen Augen 
blickten flehend abwehrend. 

Da trat Hans hinter ihren Stuhl, umfaßte die Schweſter 
mit beiden Händen und rief mit ſtrahlenden Blicken: 

„Beſchämend? liebſte Lolo, was Du den Deinen biſt und 
thuſt, verdiente wahrlich auch von einem Sophokles beſungen zu 
werden, und wenn darüber Frau North mit Herrn Kroner eines 
Sinnes, ſo erſcheint mir dieſes ganz ſelbſtverſtändlich, doch — 
ſtill ſtilj — er verſchloß ihr mit einem zärtlichen Kufje den zu un⸗ 
willigen Verweis ſich öffnenden Mund — „ ſchilt nicht, Lolo! ich 
wollte mir nur zu bemerken erlauben, daß gerade heute Doktor 
Kroner jenen Gedanken wohl kaum gehabt, ich glaube vielmehr, 
ſein Geiſt weilte gar nicht bei dem, was er las, und weil er 
fühlte, daß er zerſtreut war, hörte er auf. Finden Sie“ — 
wandte er ſich zu Frau North — „Herrn Doktor Kroner ſeit 
einiger Zeit nicht auffallend verändert? Ach! und hätten Sie ihn 
an den beiden letztvergangenen Tagen geſehen, Sie wären er⸗ 
ſchreckt worden von ſeinem Ausſehen. Ich fürchte“ — Hans 
dämpfte unwillkürlich ſeine Stimme — „der fremde Herr, welcher 
ihn vorgeſtern beſuchte, hat Herrn Doktor Kroner ſchlimme Nach⸗ 
richten überbracht, vielleicht von — von ſeiner Braut, denn 
denken Sie, Frau Doktor, ſeitdem iſt das Bild der ſchönen jungen 
Dame vom Schreibtiſche — überhaupt aus dem Zimmer — ver⸗ 


ſchwunden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


* 
1 


\ 


dienſtes nicht eingetreten fein fol. — Heute haben die Arbeiten zur Aufſtellung 
der großen Dominiksbude begonnen. — In den letzten Wochen ſind von hier 
und Dirſchau aus große Trupps junger Leute mit Eiſenbahnzügen über 
Berlin nach Hamburg abgefahren. Die Auswanderer ſchienen guter Dinge 
zu ſein, denn ſie lachten und ſangen bei den Abfahrten, während ihre zu⸗ 
rückgelaſſenen Bräute laut ſchluchzten. 5 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Juli. In dem ruſſiſchen Dorfe 
Porady, im Kreiſe Rawa, waren drei Bauern mit der Reinigung eines 
Brunnens beſchäftigt. Durch die aufſteigenden Gaſe wurden alle drei 

etödtet. 

g — Allenſtein, 19. Juli. (Kgsb. Allg. Ztg.) Zwei Knaben aus der 
Königlichen Domäne Bertung im Alter von elf und zwölſ Jahren befanden 
ſich im nahen Walde und ſuchten Beeren. Wegen einer reich mit Blau⸗ 
beeren beſetzten Stelle geriethen ſie ſich in die Haare, und da der eine der 
kleinen Raufbolde zu unterliegen fürchtete, ſo ſtieß er ſeinem Gegner ein 
Meſſer durch das Schulterblatt tief in die Lunge und lief davon. Erſt 
nach geraumer Zeit fand man den Schwerverleßen auf und ſchaffte ihn 
nach Hauſe; es ſind nur ſehr geringe Ausſichten vorhanden, ihn am Leben 
zu erhalten. E 5 ; 5 

— Aus dem Kreiſe Mohrungen, 18. Juli. Auf eigenartige Weiſe 
iſt der Wirth Dauter aus Löpen ums Leben gekommen. D. wurde, als 
er an einem heißen Nachmittage in Hemdsärmeln auf dem Felde pflügte, 
von einem giftigen Inſekt in den rechten Arm geſtochen. Gleich darauf 
fing der Arm und der Kopf des D. an zu ſchwellen. Schnell wurde nach 
einem Arzt geſchickt, kaum aber war dieſer wieder fortgefahren, als D. 
unter großen Qualen ſtarb. > 

— Hammerſtein, 20. Juli. (Nordd. Pr.) Wie trotz aller Warnungen 
ſeitens der Schießplatzverwaltung die Unvorſichtigkeit unter einem Theil 
der hie ſigen Bevölkerung, namentlich den Kugelſammlern, nicht nachläßt, 
11 wiederum ein am Sonnabend während des Schießens auf dem hieſigen 

rtillerie⸗Schießplatz vorgekommener Unglücksfall. Während des Schießens 
ſtehen zu beiden Seiten der Schußlinie, und zwar in der Nähe der Ziele, 
die Kugelſammler, Erwachfene und Kinder, um nach Beendigung des 
Schießens, wenn die dazu abkommandirten Soldaten das Aufleſen der 
Sprengſtücke beendet haben, über die Schußſtelle auszuſchwärmen und die 
übrigen Sprengſtücke aufzuſammeln. Es iſt dies mitunter ein recht loh⸗ 
nender Erwerb, namentlich wenn es ihnen gelingt, viele Meſſingtheile zu 
finden. Um nun dieſe ſich anzueignen, wagen ſich die Verwegenſten oft 
während des Schießens trotz der ſcharfen Auffiht der Bewachungsmann⸗ 
ſchaften bis in die Schußlinie, um das Krepiren der Geſchoſſe zu beobach⸗ 
ten und zu ſehen, wo die in der Sonne blitzenden meſſingenen Zünder 
hinfliegen. So hatte ſich ein etwa 16jähriger Burſche hinter eine Klafter 
Holz gelegt, die am Ende der Ziele aufgeſetzt war. Plötzlich ſchlug eine 
Granate in der Nähe des Holzſtapels ein und ein Sprengſtück riß dem 
verwegenen Menſchen die Wade an den rechten Beine fort. 

— Tilſit, 20. Juli. Die Kinder des Beſitzers B. in Weegallen 
ſtellten jüngſt Verſuche an, wer von ihnen am längſten in die Sonne ſehen 
könne. Dabei hatte das fünfjährige Töchterchen ſeine Sehkraft dermaßen 
Münk begeben es, — einer Reizung des a ec 125 zu 
s en werden mußte, wo die e für die Itung des Augen⸗ 
lichts des Kindes fürchten. 3 e 8 

. — Königsberg, 20. Juli. (Kgsb. 
hieſigen Infanterie⸗Regiments hat geſte ttag auf einem Zimmer 
in der Kaſerne durch einen Schuß ſeinem Leben ein Ende gemacht. Grund 
zum Selbſtmord ſoll Furcht vor Strafe ſein. 

— Stettin, 18. Juli. Einem ruchloſen Verbrechen ſind der „Oſtſeeztg.“ 
zufolge in der hen Nacht auf den Dominium Groß⸗Schönfeld bei 
Fiddichow vier Menſchenleben zum Opfer gefallen. Dort waren in einem 
Familienhauſe eine Anzahl polniſcher Schnitter mit ihnen Familien unter⸗ 
Hank nn Einer dieſer Schnitter hatte am Sonntag Abend einen heftigen 
Zank mit ſeiner Frau gehabt, der dazu führte, daß er beſchloß, das Haus 
im Brand zu ſtecken, um ſich ſeiner Frau zu entledigen. Er führte ſein 
Vorhaben in derſelben Nacht aus, legte Feuer an, wodurch das Gebäude 
vollſtändig eingeäſchert wurde. Seiner Frau gelang es, ſich zu retten, 
dagegen fand die Frau eines anderen Schnitters mit ihren drei Kindern 
den Tod in den Flammen. Ein Schnitter, der noch einmal in das brenn⸗ 
ende Gebäude drang, um eine erſparte Geldſumme von 146 Thalern 2 
retten, wurde unter ven Trümmern des einſtürzenden Daches begraben. Er 
wurde noch lebend, aber mit ſchweren Verletzungen beige eie Das 
ar Geld hatte er noch erlangt und in den Schaft ſeines Stiefels ge⸗ 
leckt. Der Branditifter, gegen den ſich ſofort der Verdacht gelenkt hatte, 
war entflohen, er wurde aber noch gestern Morgen durch einen Gendar⸗ 
men feſtgenommen, als er im Begriff ſtand, ſich auf einen Dampfer ein⸗ 
zuſchiſſen, um feine Flucht fortzujegen. Er wurde gefeffelt in das Amts⸗ 
gerichtsgefängniß zu Bahn gebracht. Seine ruchloſe That hat er bereits 


eingeſtanden. 
(D. Z.) In Folge der von dem Erſten 


Alg, Ztg.) Ein Sergeant eines 
rn Nachmi 


„ Bromberg, 20. Juli. 
Bürgermeiſter Wolff⸗Schneidemühl an die königliche Regierung hier ge⸗ 
langten Anzeige, daß ſich in Schneidemühl neue Bodenſenkungen gezeigt 
haben, hat ſich heute Mittag Herr Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann 
nach Schneidemühl begeben, un ſich perſönlich an Ort und Stelle von 
dieſer neuen Kalamität zu überzeugen. — Der hieſige Garten⸗ und Obſt⸗ 
bau⸗Verein hat die Fabrikation von Obſt⸗ und Beerenweinen in die Hand 
genommen. Es wurde beſchloſſen, eine Obſtpreſſe nebſt Mühle anzuſchaffen 
und zur Moſterei die nöthigen Gähr⸗ und a a zu miethen. Der 
Verein unternimmt in dieſem Sommer einen Ausflug nach Weißenhöhe, 
um die großen Obſtplantagen daſelbſt in Augenſchein zu nehmen. Dieſe 
ſtammen noch aus der Zeit Friedrichs des Großen. Nach einer von 
demſelben erlaſſenen Kabinetsordre durfte bekanntlich kein junger Mann 
(im Netzediſtrikt) heirathen, ehe er nicht 60 Obſtbäume epflanzt hatte. 

— Poſen, 20. Juli. Der hieſige landwirthſchaftliche Kreisverein hat 
auf eine Aufrage der Regierung betreffend die Futternoth beſchloſſen, die⸗ 
— zu erſuchen, eine Hilfe für die nothleidende Landwirthſchaft in grö⸗ 

erem Maßſtabe als bisher bei der Reichsregierung 1 beantragen. Als 
wirkſame Mittel werden vorgeſchlagen: 1) der Ankauf dieſer Futtermittel, 
2) Hinwirkung auf Erhöhung der Getreidepreiſe durch Stellungnahme ge⸗ 
Ben den ruſſiſchen Handelsvertrag und 3) baldige Schließung der deut⸗ 
chen Grenze gegen eine Einfuhr von fremdem Vieh. 5 

— Poſen, 20. Juli. Das Ergebniß der geſtrigen polniſchen Wähler⸗ 
verſammlung, welche in einer dem 2 ahlkomitee von der Verſammlung aus⸗ 
. Mißtrauenserklärung und in der Niederlegung der Aemter 
eitens ſämmtlicher Mitglieder des Komitees beſtand, wird von denjenigen 
re Blättern, welche gegen das Komitee aufgetreten waren, mit 

reuden begrüßt. Der „Orendownik“ preift die polniſche Bürgerſchaft 
Poſens dafür, daß ſie geſtern das Wahlkomitee geſtürzt, ihre bürgerliche 
Ehre gewahrt und gezeigt habe, daß ſie den Ton in der öffentlichen Mei⸗ 
nung angebe. Nach dem Beiſpiel Poſens ſollten nun die anderen Städte, 
die ganze Provinz verfahren und der . Hofpartei zeigen, daß 
man ot mit ihr zu thun haben will. — Von den drei bei dem Ein⸗ 
Maß 25 N im Stadthausbau ſchwer verletzten Arbeitern hat einer, 
5 . 8 upezynski, jo ſtarke Quetſchungen an der Wirbelſäule das 
e aß an feinem Auftommen gezweifelt wird. Das zuſammen⸗ 
ol ten A ſich ſieben Perſonen befanden, war aus 4 bis 
legt worden. Es ſollte gerade deſtellt und mit einzölligen Brettern be⸗ 


Ä : ei a 2 fi 
die Wand eingeſetzt werden, wobel — e 


ſich etwas verschob. Die auf dem G. 
Sen et dee ee getvorden a fein 
wanken gebracht zu haben, denn wen enbli i 
zuſammen. Die Nel Vernuglückten ſind 1 d 
Stein und den Balken des Gerüſtes getro 
die Beſchaffenheit ihrer Verletzungen darau 
auf dem Gerüſt befindlichen Personen kamen 
fungen davon. 


Jocales. 


Thorn, den. 22. Juli 1893, 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
ron Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


22. Juli Hat E. E. Rath mit Meifter Hanſen, dem Stadtzimmerer, 
1537. die Brücke ganz über die Weichſel zu bauen mit 800 Mark, 
1 Laſt Korn, 10 Scheffel Erbſen verdungen, doch mit dem 
Bedinge, daß man alle Nothdurft an Materialien dazu ihm 
geſchaffe werden ſolle und daß auch dieſelbe von dem Herbſt⸗ 
eiſe nicht ſchadhaft werden ſolle, welches er angelobet. 
e Brücke vor dem Jakobsthore zu bauen, be⸗ 
oſſen. 
Den Mönchen zu St. Nikolas 2 Dekret des kulmiſchen 
Biſchofs Kirchen⸗Väter geordnet, welche das Kirchen⸗Silber⸗ 
werk unter Verſchluß halten und nur an hohen Feſttagen 
herausgeben ſollen. 


en worden, wenigſtens läßt 
ſchließen. Die übrigen vier 
mit geringen Hautabſchür⸗ 


1633. 


23. Juli 
1560. 


1627. Valentin Frentzel, der den Mocker'ſchen Schulzen injuriirt, 
ſoll ihm Abbitte leiſten und in des Schulzen und der ganzen 
Gemeinde mit 15 Rabantſchlägen durch zwo Thurmknechte 


in der Mocker geſtraft werden. 


Armeekalender. 


Kapitulation von Mainz, welches von den Franzoſen unter 
dem General d' Oyre bisher vertheidigt worden war. Die 
preußiſchen Belagerungstruppen kommandirten die Generale 
von Kalckreuth und von Schönfeld. 
Gefecht bei Blumenau bei Preßburg. Die Einſchließung der 
Preßburg vertheidigenden öſterreichiſchen Truppen und die 
Vernichtung ihres rechten Flügels, in deſſen Rücken die 
Brigade von Boſe erſcheint, wird durch die Punkt 12 Uhr 
beginnende Waffenruhe verhindert. Inf.⸗Regtr. 26, 66, 
27, 67, 31, 71, 72; Huſ.⸗Regt, 10; Ulan.⸗Regt. 6; 
Feld⸗Art.⸗Regt. 4; Pion.⸗Bat. 4. 
23. Juli Uebergabe der in Raſtatt eingeſchloſſenen Inſurgenten auf 
1849. Gnade und Ungnade. 1 20, 31; Landw. ⸗ 
Regtr. 8, 48, 27, 52. 66; Kür.⸗Regtr. 4, 8; Huſ.⸗Regt. 
12; Feld⸗Art.⸗Regtr. 1, 3, 4; Fuß ⸗Art.⸗Regt. 7. 
Scharmützel bei Hundheim und Walldürn im Odenwalde. — 
Inf.⸗Regt. 95; Drag.⸗Regt. 6; Huſ.⸗Regt. 8; Feld⸗ 
Art.⸗Regt. 6. 


22. Juli 
1793. 
1866. 


1856. 


Perſonalveränderungen im Heere. Beſſer, Vizefeldwebel 
vom Landwehr⸗Bezirk St. Johann, iſt zum Sekondelieutenant der Reſerve 
des Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2 befördert; Damrath, Major 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 128, früher im Inf.⸗Regt. Nr. 61, iſt zum Bataillons⸗ 
Kommandeur ernannt. 

a Perſonalien bei der Steuerbehörde. Verſetzt find vom 1. Auguſt 
ab. Hauptamtsaſſiſtent Preuſchoff von Kulmſee uach Pr. Stargard, Grenz⸗ 
auſſeher Freeſe von Thorn nach Leibitſch, Grenzaufſeher Lorenz von Lei⸗ 
bitſch nach Neufahrwaſſer. 

Der Ausſchuß des Weſtpreußiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Ver⸗ 
bandes wird am 30. Juli in Danzig zu einer Sitzung zuſammentreten, 
in der hauptſächlich über die Errichtung der Unfall⸗Unterſtützungskaſſe be⸗ 
rathen werden ſoll. In derſelben Angelegenheit wird auch um eine Au⸗ 
dienz beim Oberpräſidenten nachgeſucht werden. Der Weſtpreußiſche 
Feuerwehrtag wird im Monat September in Neuſtadt ſtattfinden. 

8 Anſtellung von Rektoren bei Volksſchulen. In Folge einer 
kürzlich ſeitens des Kultusminiſters ergangenen Anordnun iſt fortan für 
ſechs⸗ und mehrklaſſige Schulen bei entſprechendem Befähigungsnachweis 
die Anſtellung von Rektoren ins Auge zu faſſen und dieſen im Sinne 
des Erlaſſes vom 1. Juli 1889 durch beſtimmte Dienſtanweiſung eine an⸗ 
u Befugniß hinſichtlich der Leitung des Schulſyſtems beizulegen. 

ür die Folge ſoll alſo bei der Berufung von Leitern ſolcher Volksſchulen 
darauf Rückſicht genommen werden, daß die Gewählten die Rektorprüfung 
abgelegt haben, damit ſie als Rektoren angeſtellt werden können. Die jetzt 
im Amte ſtehenden Hauptlehrer von Schulen vorbezeichneter Art werden 
als Rektoren ihrer Schulen anzuſtellen ſein, wenn ſie den Nachweis der 
abgelegten Rektoratsprüfung beibringen, es ſoll ihnen daher dieſe Ver⸗ 
fügung mit dem Bemerken mitgetheilt werden, daß die zur Leitung einer 
Volksſchule erforderliche Rektoratsprüfung nur in beſchränktem Umfange 
— d. h. ohne Prüfung in fremden Sprachen — abzulegen iſt. 

* Viktoria⸗Theater. Die bekannte nicht allzu geſchickte, aber auch 
nicht gerade ungeſchickte Dramatiſirung der berühmten Liebesgeſchichte des 
„alten Deſſauer,“ als er noch ein jugendlicher Fürſt Leopold war: Herſchs 
vornehmlich durch dieſen anheimelnden Stoff intereſſante Komödie „Die 
Anna⸗Liſe“, welche freilich mehr von anekdotiſcher Schwanklaune als von 
echtem hiſtoriſch⸗heroiſchem Geiſte beſeelt ift, fand bei dem im Schweiße 
ſeines Angeſichts aufmerkſam lauſchenden Publikum die freundlichſte und 
beifälligſte Aufnahme und verdiente ſie auch durch eine in den Hauptrollen 
und im 8 0 vortreffliche Vorführung. Am meiſten ausgezeichnet 
wurde, wie billig, der Benefiziant Herr Henske als Leopold: er verſtand 
es, dieſen ſtarren Eiſenkopf, aber doch auch wieder liebenswürdigen Brauſe⸗ 
kopf charakteriſtiſch zu geſtalten. Die Szene im letzten Akte, als er einen 
nach dem anderen Kehrt machen ließ, wirkte beſonders erheiternd. Die 
Anna⸗Liſe, welche Margot Proska ganz allerliebſt gab, zeichnete ſich durch 
Weichheit und doch wieder durch reſolute Schneidigkeit aus; recht gelungen 
war die drollige Unterhaltung mit dem Hofmarſchall von Salberg. Der 
Fürſtin verlieh Emmy von Glotz eine ftattliche Erſcheinung und das gute 
Herz der Mutter. Den wackeren Apotheker Föhſe mit dem beſchränkten 
Unterthanen⸗Verſtande ſtellte Herr Stange durchaus befriedigend dar. Der 

lattzüngige Franzoſe Marquis de Chalifae war für Herrn Kirchhoff mit 
25 — Redefertigkeit wie geſchaffen; hier brillirte er namentlich in der 

roßen Erzählun jene Reiſeabenteuer. Die alte Hofſchranze von Mar⸗ 
ſchal ab Herr Olbrich recht ergötzlich, den liebenden Apothekergehilfen 
Herr Harzmann leidlich. Der Rothſtift des Regiſſeurs hatte übrigens 
kräftig gewüſtet: die Epiſode mit der Prinzeſſin fehlte ganz. — Am 
Sonntag gelangt mit neuer Ausſtattung von Koſtümen, Requiſiten ꝛc. 
Franz von Suppes effektvolle Operette „Fatinitza“ mit ihrer reizenden 
Muſik — wir erwähnen hier nur den beliebten Marſch „Vorwärts mit 
friſchem Muth“ — zur Aufführung. Der erſte Akt führt uns ein ruſſiſches 
Kriegslager, wo die Damen als Kadetten erſcheinen, der 2. Akt einen 
Harem vor Augen. Die Hauptrollen ſind in den bewährten Händen der 
Damen Ronda und Theves, ſowie der Herren Direkter Hanſing, Strampfer, 
und Beck. — Am Montag ſteht uns ein höchſt ſeltener Kunſtgenuß bevor, 
indem der berühmte erſte Charakterſpieler vom Deutſchen Theater zu 
Berlin Herr Dr. Max Pohl in einer ſeiner Glanzrollen als Wurzelſepp 
in Anzengrubers Volksſtück „Der Pfarrer von Kirchfeld“ gaſtirt. Herr 
zo zählt unftreitbar zu den erſten Charakterſpielern Deutſchlands; ein 

eweis dafür iſt, daß er dies ſchwierige Fach bereits ſeit mehreren Jahren 
an unſerer Muſterſtätte, dem Deutſchen Theater, ſpielt. Der ausgebreiteten 

Bekanntſchaft des Herrn Direktor Hanſing in der Theaterwelt und feiner 
Bereitwilligkeit, kein Opfer zu ſcheuen, wenn es gilt, uns künſtleriſche 
Genüſſe zu verſchaffen, haben wir es zu danken, den Künſtler am 
Montag bewundern zu können, denn neben Joſef Kainz beherrſcht Dr. 
Pohl das Repertoir am Deutſchen Theater in Berlin. 

Der Gaſtwirthverein hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 
am nächſten Mittwoch auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ einen Ausflug 
auf der Weichſel zu unternehmen. Die Fahrt ſoll zunächſt ſtromauf bis 
Schillno bezw. Zlotterie und dann ſtromab ha Gurske gehen, wo bei 
Herrn Sodtke eingekehrt werden wird. Eine Kapelle wird konzertiren, 
Abends wird ein Feuerwerk abgebrannt werden. 

)* Der M. G. V. „Liederfreunde“ 
dem am 6. Auguſt in Kulmſee ſtattfindenden Sängertag zu betheiligen, 

u welchem Einladung vom dortigen 9 ergangen. Infolge 

Lokalfrage mußte das für den 13. Auguſt bea ichtigte Konzert verſchoben 
werden; der Tag wird ſpäter feſtgeſetzt. 

st Der Saatenſtand im Regierungsbezirk Marienwerder um die 

Mitte des Monats Juli berechtigte, wenn man eine ſehr gute Ernte mit 
1, eine gute mit 2, eine mittlere (durchſchnittliche) mit 3, eine geringe mit 
4, eine ſehr geringe mit 5 bezeichnet, zu folgenden Erwartungen: Winter⸗ 
weizen 2,8, Sommerweizen 3,3, Winterroggen 2,9, Sommerroggen 3,4, 
Sommergerſte 3,3, Hafer 3,6, Erben 3,4, Kartoffeln 2,6, Klee (auch Lu⸗ 
zerne) 4,4, Wieſen 4,1. 

Is Die Auswanderung der bäuerlichen Bevölkerung aus Ruſſiſch⸗ 
Polen nach Amerika nimmt ſeit kurzem einen ganz außerordentlichen Um⸗ 
fang an. Beſonders in den Gouvernements Piotskow, Kaliſch und Plock 
verlaſſen viele Hunderte von polniſchen Bauernfamilien Haus und Hof. 
In den Monaten April, Mai und Juni dieſes Jahres haben bereits rund 
10000 Perſonen aus Ruſſiſch⸗Polen die alte Heimath verlaſſen und 
mindeſtens ebenſo viel dürften noch bis Oktober ſich aus Ruſſiſch⸗Polen 
nach der neuen Welt begeben. 

+ Man gebe wahrheitsgetreue Zeugniſſe! 
aus Gutmüthigkeit gewohnt find, Angeſtellten ꝛc. bei der Entlaſſung ein 
beſſeres Zeugniß ausſtellen, als dieſe verdienen, ſei folgender Fall zur 
Warnung mitgetheilt: In Berlin iſt ein Kaufmann, der einem ungetreuen 
Lehrlinge wider beſſeres en ein gutes Zeugniß ausgeſtellt hat, auf 
Grund deſſen der 1 ei einem Bankier angeſtellt wurde, den er 
aber bald um 6000 Mk. beſtahl, zum vollen Erſaß dieſer Summe ver⸗ 
urtheilt worden. 5 

x Zum gerichtlichen Verkauf zweier ländlicher Grundſtücke hat 
heute vor dem hieſigen Amtsgericht Termin angeſtanden. Ein Termin 
wurde aufgehoben, im anderen gab Herr Ludwig Latté⸗Berlin für das 
Trienke'ſche Grundſtück in Mocker das Meiſtgebot mit 30 Mark ab. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Wirth Auguſt Panknin aus Oſtaszewo wegen wiſſentlich falſ cher Anſchuldi⸗ 
gung und Beleidigung zu 3 Monaten Gefän gniß, der penfionirte Gendarm 

udolf Geiſel aus Külmſee wegen Beihilfe zur Beleidigung zu 20 Mark 
Geldſtrafe, die Arbeiterfrau Anna Kaminska aus Oſtaszewo wegen Be⸗ 
leidigung zu 1 Woche, die Arbeiterfrau Juſtine Alwin aus Thorn wegen 
gefährlicher 10 I 6 Monaten Gefängniß, wovon 2 Monate 


Allen denen, welche 


durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, das Dienſt⸗ 
mädchen Anna Piotrowski ohne feſten Wohnfig wegen zweier Diebſtähle 


r 


beſchloß geſtern Abend, ſich an 


im wiederholten Rückfalle zu 5 Monaten, der Arbeiter Joſef Kopezynski 
aus Friedrichsbruch wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Jahren, der 
Arbeiter Franz Liſſewski aus Unislaw gegen gefährlicher Körperverletzung 
zu 1 Jahr, der Arbeiter Stephan Januszewski aus Raciniewo wegen ges 
fährlicher Körperverletzung in 2 Fällen und Sachbeſchädigung zu 2 Jahren, 
der Arbeiter Anton Simienedi aus Unislaw wegen geſahrl er Körperver⸗ 
letzung in 3 Fällen zu 1 Jahr 3 Monaten, der Arbeiter Johann Rzym⸗ 
kowski aus Brieſen 1 gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Richard Fenger aus Niederausmaaß wegen ſchweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Jahren Zuchthaus, Zjährigem 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der Eifenbahnarbeiter Franz 
Lewandowski aus Oſtrometzko wegen gefährlicher Körperverletzung zu 4 
Monaten Gefängniß, wovon 3 Wochen durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurden, der Arbeiter Auguſt Schleginski aus Oſtromeßzko 
wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zu 3 Wochen Gefängniß, 
welche durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 

Gefunden ein Notizbuch mit Papieren, welche auf den Namen 
Albert Zoltowski lauten, in der Nähe des Jakobsthors. Näheres im 
Polizei⸗ Sekretariat. 

. Verhaftet 3 Perſonen. 

O Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt noch ziemlich ſchnell. Heutiger 
Waſſerſtand 2,85 Meter. — Warſchau meldet heute bereits falle nd Waſſer, 
bedeutendes Wachswaſſer ſteht ſonach hier nicht zu erwarten. 

— 


Hermifchtes. 


Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Kunert hat in 
Plötzenſee bei Berlin ſeine dreimonatliche Strafe wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Religion angetreten. — In mehreren Ort⸗ 
ſchaften der italieniſch⸗franzöſiſchen Grenze herrſcht die Cholera. 
In Iſolabuona ſtarb eine aus Monaco zurückgekehrte Perſon. 
In Weiden bei Bayreuth ſind 30 Gebäude niedergebrannt. — 
— In dem Odenwaldort Zwingenberg wurde der Metzgerburſche 
Adolf Frey von zwei Zwingenberger Burſchen überfallen und 
erſchlagen. — In der Nähe des Kirchhofs in Lipine wurde bie 
14jährige Tochter des Zinkmeiſters Gryimek geſchändet und er⸗ 
mordet aufgefunden. Von dem Thäter fehlt jede Spur. 
In Paris ſtürzte ſich ein Handlungsgehife von der Juliſäule 
(Baſtillenplatz) hinab und war ſofort todt. — Ueber die Ver⸗ 
haftung jüdiſcher Mädchenhändler wird aus Suczawa (Galizien) 
berichtet: Am Freitag wurden hier die berüchtigten Menſchen⸗ 
händler Maier Leib Thorenſtein und Nuſſen Lechner, die eine 
gewiſſe Marie Kazinsk va dem Orient zu entführen vorhatten 
und zu dieſem Zweck das hübſche Mädchen bei einem 
Komplizen verborgen hatten, ausfindig gemacht und ver⸗ 
haftet. Dieſelben betrieben dieſes Gewerbe ſchon jahrelang mit 
Schwung und Raffinement. — Erſchoſſen hat ſich in Gießen der 
bekannte Rechtsanwalt Curtmann. Der Selbſtmord erregt dort 
großes Aufſehen. — In der Schweiz iſt der Sohn des Fabrikan⸗ 
ten Rau in Darmſtadt durch Abſturz ums Leben gekommen. — 
In Waaterloos (Belgien) tödtete der Fleiſchhauer Grimoprez ſein 
eigenes Kind und verkaufte die Leichentheile als Fleiſch. — Wegen 
Majeſtätsbeleidigung anläßlich der Reichstagswahl wurde in 
Mannheim der Antiſemit Chriſtian Schmidt aus Sulzfeld zu 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — In Wilhelmshaven erſchoß 
ſich in der Waffenkammer der zweiten Matroſen⸗Arlillerie⸗Abthei⸗ 
lung der Artilleriſt Max Schäfer. Das Motiv zur That iſt noch 
nicht bekannt. — Ein Berliner Theaterkrach ſteht in Sicht. Der 
Direktor des Adolf-Ernſt⸗Theaters, Adolf Baumann, hat ſich für 
zahlungsunfähig erklärt und iſt den Mitgliedern die fällige Gage 
ſchuldig geblieben. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Liſſabon, 22. Juli (12 Uhr 5 Min.] Der König von Portu⸗ 
gal bemerkte, von einer Spazierfahrt nach Schloß Eintra zurücktehrend, 
einen Mann, welcher einen anderen tödten wollte. Der König und 
der Ordonnanzoffizier ſprangen aus dem Wagen, verhafteten den Mör⸗ 
der und ließen den Verwundeten ins Hospital bringen, wo der König 


ihn beſuchte. 
Warſchau, 22. Juli. (Eingegangen 3 uhr 15 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2,95 Metr. Das Waſſer fällt. 
Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 
Wien, 21. Juli. Wie der Politiſchen Korreſpondenz aus Pe⸗ 
tersburg gemeldet wird, ſind dort Depeſchen eingetroffen, welche beſagen, 


daß die chineſiſche Regierung, behufs Wahrung ihrer Intereſſen, im 
Pamir⸗ Gebiete beträchtliche Streitkräfte an der Grenze Tae 


konzertrirt. 
Auf Anordnung des Generalgouverneurs 


Warſchau, 21. Juli. 
Orzewskti von Wilna ift der Probſt Peter Endrik auf fünf Jahre in 


das 8 . 21. a ne 

ondon, 21. Juli. Lord Dufferins plötzliche Abreiſe u a 
erfolgte, weil die franzöſiſche Regierung offizielle ee bes 
die ſiameſiſche Afflare beharrlich verweigerte. — Die „Central News“ 
behaupten, Admiral Freemantle, der Chef des engliſchen Geſchwaders 
in den chineſiſchen Gewäſſern, habe ernſte Weiſungen erhalten, 
die Situation ſei nicht ohne Gefahr. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
PPP HFF —— 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. N 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 22. Juli.. 2.72 über Null. 
2 Warſchau, den 20. Juli. . . 318 5 
5 Brahemünde, den 21. Juli 008.7, , 

Brahe: Bromberg, den 21. Juliet. Br: 


Bandelsnadridten. 
Thorn, 22. Juli. 
Wetter heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
ie etwas beſſer, 129|31pfd. hell 148/50 Mk., 133034 pfd. hell 150 
Mk. — Roggen unverändert, 124/25 pfd. 129/30 Mk. Von neuen Roggen 
En ce ne 4 — a bis 116 Mk. Ph as — Gerſte 
utterw. 114|1 . — Erbſen Futterw. 126/30 Mk. — 
Lokalbedarf bis 168 Mk. g 5 e 


olegraphiſche tuſßjcourſo. 
N te 
Tendenz der Bondöbörfe: Mwad, _ —__—129.7. GALT. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 213,75 | 214,— 

Wechſel auf Warſchau kurz 213,50 | 213,65 

Preußiſche 3 proc. Conſollss 86,20 | 86,40 

Preußiſche 3½ proc. Conſolns . | 100,70 | 100,80 

reußiſche 4 proc. Conſols Fe 107,50 | 107,70 

olniſche Pfandbriefe 5 pro. er 66,70 67,10 

olniſche Liquidationspfandbrieffe 65,— 65,— 

Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe . 97,70 97,60 

Disconto Commandit Antheile 177,30 | 178,— 

Oeſterreichiſche Banknoten EEE 163,50 163,65 

Weizen: Juli⸗Auguſti. 161, 160.— 

Sept.⸗Oktobe r 163,50 163,20 

loco in New⸗ Vork UP 70,1, 

Roggen: ECTTTPDD ee : 145,— | 143,— 

Juli⸗Auguſt. 145,— | 144,50 

Sept.-Dltir . Basen! ;>;, 147,20 | 147,— 

Dectob.Nod, : . . + 3 147,70 | 147,50 

Rüböl: a 1 R 47,70 48,— 
pt.= ob. n 47,70 8 

/ —.— ee 

70er Ded © denn 36,40 36,10 

eee F 34,80 34,90 

Welchsbant lacont 4 pet. — 8 derbe Jay, dn baden 

ei „Dise — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 

London⸗Digcont herabgeſetzt auf 2½ ee e ee fas 


> 


e ne PEN» 


Dankſagung. 

Der Kgl. Kommandantur, ſowie dem Hrn. 
Prem.⸗Lieutenant Stropp im Kgl. Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 11 ſagen für die Wiederauffin⸗ 
dung ihres Söhnchens hierdurch ihren tief⸗ 
gefühlteſten Dank. Fr. Wall u Frau, Stewken. 


Pilsner Bier! = 


Dessen Urquell ist das 1842 gegründete 


Bürgerliche Bräuhaus in Pilsen. 


nn Brauereikomplex 520 000 Meter. Kellereiausdehnung 7½ Kilometer in 72 Abtheilungen. 
x Produktion: 1800 Hektoliter täglich. 
Zwang sverſteigerung. Von ärztlichen Autoritäten als geſundheits 


Dienſtag, d. 25 Juli 1893, 
Nachmittags 6½ Uhr 
werde ich in der früheren Korte'ſchen 
Reſtauration in Mocker 
1 Sopha mit geblümtem Be: 
zu e, 1 Sophatiſch mit Decke, 
1 zweithü iges Wäſcheſpind, 
1 Kommode, 1 Wandipiegel, 
1 Regulator, 2 Oeldruckbilder, 
1 me ſſingenen Keſſel u. A. m. 
öffentlich verſteigern. (2804) 
Thorn, den 22. Juli 1893. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 
Rheumatismus. a 
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krank⸗ 
heit, ſo daß der Arzt erklärte, ich würde nicht 
wieder richtig gehen lernen. Durch eine Ein⸗ 
reibung gelang es mir nun, dies Leiden ſchnell 
und glücklich zu beſeitigen und habe ich durch 
dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden 


Haltbarkeitsmittel, ſodaß ihr Produkt als 


Dieſes Bier wird 


dürſte dies bekannt ſein. 


NB 


nüunchener 


Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauffin Gebinden und Flaschen. 
(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


e yuanen, m fen. Sk & KAKRKRAERKKAERKKÜKRKRKARKE — 
an reiben liegen zur Einſticht. 39 € — 
M. Roderwald, Magdeburg, Saamenhandlg., 2 994 2 5 
Bahnhofſtraße 34. % 8 a 9 * 
1 Cigarren, 
Sattlerzn. Luckirerurbriten W tadellos in Brand und Güte. z. 
De . 2 
- Krüger’fhen Wagenfabrik x die Cigarrren- & Tabak Handlung 3. 
5 mit heutigem Taſe übernommen. x‘ von 22 
ichzeiti bitte di i 5 N 
een ac ng e ban M. Lorenz, 
u n. is N 2 
e Wilezynski, Wagenbau r. ei — Thorn, Breiteftraße. 5 
DE W 1 chnell 
ur funde ee ET |: NKNMNM NN KNA AN NANA RRRRNN NR 
Pergameni-Papier a NCNCNCNCNCNCNCNCNCNC NC CCC CC CCN 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 


ff. Flaſchenlack in Pfund⸗Stucken und 

Stangen von 5 Pf. an. 

Spitze Propfen in verſchiedenen Qua⸗ 

liiaten (billigſte 24 Stück 10 Pf.) 

Feinſte Gewürze: Canehl, Gewürz⸗ 
Nelken, Pomeranzen Schalen, gelben 


5 
K 


Senf x. i (2789) baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
ff Raffinade-Zucker in Hüten Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
a Did. 33 Pf Zwe jährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Drogen-Handlung in Rocker Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. % 


te Feuer- u. diebesſichere 


I Geldſchräuke 
auch Arnheim'ſche 


Patent 
Panzerſchränke 
offerirt 


Robert Tilk. 


Holzpantoffeln, 
ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
vorzüglicher Ausführung. 

Maechaniſche Holzwaaren- nud 
Pautinen-Fabrik 

zu Br. Holland. 

% Hoffmann- 


E ⁰ : . 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich 
zur Herſtellung bon Waſſer = Leitungen, 
completen Bade- Einrichtungen, 
Cloſet- und Abwälferungs- Anlagen 


nach neueſtem Tyſtem, 


zum Auſchluß * (2596) 
so /fädt. Waſſerleitung und Kanalisation, 


entſprechend den Beſtimmungen des 


ſtädtiſchen Bauamts. 
LKoſtenanſchläge ſtehen zu Dienſte n. 


— —u—U— — — —— — 


Zur Erfriſchung. aApfelwein 
Feinſter Schleſiſcher Gebirgs Himbeer⸗ vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
Saft (reine ungefälſchte Naturwaare) tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
pro Pfd. 60 Pf, bei mehrer. Pfd. billiger. 40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
D ff. Kirſchſaft. EW 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 

.J. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantſe, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preizerh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Edmund Paulus 


Musik- Instrumenten- 


25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 


a " Simbeeripeup, Fitronenſſſruß, Pfd. 
— — uten Seiten u Git Sint || ai" 30 Be: Setenssfe, Simona | 
An 2 . 5 2 } eſalze empfie illi 
5 Brauſelimonaden⸗ Bonbons . 
0 Streich-, Holz- u. Blech- Drogen-Handlung in Mocker. 


Instrumente, Harmonikas, 
7 Preislisten gratis u, franco 


Prima Kohlensäure 
in Flaſchen mit 8, 10 u. 20 Kilo Juhalt 
hält ſtets vorräthig 
J. Kuttners Dampfbrauerei 


ICorſetts!! 


in den neueſten Facons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Bernhard Leisers Seiſerei: 
Heiligegeiſtſtr. 16. — 


Ein älterer Commis 


wird für ein größeres Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft in Tilſit zum 1. Oktober er. 
oder früher geſucht. Gefällige Offerten 
sub T. 101 in der Expedition d. Ztg. 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche, der 
bisherigen Thätigkeit und Abſchrift der 
Zeugniſſe erbeten. 2796) 


Zur Abholung v. Gütern 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
nh Paul Meyer, 
(285) Brückenſtraße 5. 


Haben gie = 
= Sommerfprofen? = 


Wünſchen Sie zarten, weißen, ſammet⸗ 
weichen Teint? — fo gebrauchen Sie 
Bergmann’s 


Tilienmilch-Seife 
(mit der Schutzmarke: „Zwei 
Bergmänner“) von Bergmann & Co. 
in Fresden. 
Stück 50 Pf. bei: Ad. Leetz, Anders & Co. 
und Apotheker Tacht. 


(1429) 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


DEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. .17,—. 
BB Das Schock 32½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ag 


Metall- und Holzsärge, 
Sterbehemden, 
Kissen und Decken 


bilgſt be. 0. Bartlewski, 


(1150) Seglerſte. 13. Viele A nerkennun i i 
g gsſchreiben. — Muſter frei. (1719 
3000 Mart zur Ober⸗Glogau in Schleſien. f 2 2 


Geſucht 


durchaus ſichereren 
Hypothek. Mitth. sub A. W. a. d. Exp. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeen in Thorn. 


fördernd beſtens empfohlen! u 
Außer dem berühmten Quellwaſſer (auf eigenem Grund d 
Labſal, benutzt die Brauerei nur allerfeinſten Saazer Hopfen und Gerſte und verwendet weder Klär⸗ noch 
das reinſte und ſomit beſtbekömmlichſte bezeichnet werden darf. 
A wegen feiner Reinheit und hervorragenden Güte als geſundheitsfördernd empfohlen, 
„ Brunnentrinkern und Dia betikern als Labetrunk geſtattet. Beſuchern von Karlsbad, Marienbad, Teplitz ꝛc. 
Spezial- Ausschank: 


J. Popiolkowski. Thorn. 
Empfehle meine vorzügliche Küche und reichhaltige Weinkarte. 


befig), welches an und für ſich ſchon ein 


2690) 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
1 Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Culmbacher Bierhalle. 


Neue Sendung vorzügl. 


— Berliner Kind’l 


6 


— — — — — — — — — — — 


(helles Tafelbiet). 2 
(2806) R. Bonin. 
Münchener 
Braunsberger 
ff. Grätzer 
in Gebinden und Flaſchen 
empfiehlt in 
beſter Qualität die Biergroßhandlung von 
Coppernikusſtraße Nr. 41, 
vVis-ü-vis der Gasauſtalt. 
Echt 
empfiehlt (2505) 
Max Krüger, 
Bier⸗Kroß⸗Handlung. 
Schmerzloſe 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 
für Künſtl. Zähne u. Plomben. 
H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40, 1 Treppe. 
werden ſauber und gut ausgeführt von 
D. Grünbaum, 
. Heilgehülfe und künſtler, 
appr. Hei gel hülfe und Zahn 1 5 


Engl. Porter 8 1 
iei 
ſowie hieſiges Bairiſch 
E. Stein, 
Berliner Weißbier 
E n- peratonen, 
Zaäahn-Atelier 
Künfl. Zähne u. Nomben 
eglerftr. 19. 


C. Preiss, Breiteſtr. Ur. 32. 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 
Damen⸗Uhren 24—150 


" ” 


Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 „ 
Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗ Uhren 4— 15 


Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 
und Musikwerke aller Art. 


erliner 
Wasch- u, Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 

J. Globig, fllein Mocker. 
Tüchtige Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Heinrich Tilk Nachf. 


98) Thorn III. 
Für unſer Getreſdegeſchäſt ſuchen 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (2586) 
Lissack & Wolff. 
äddıen d. Vormittag geſücht. 
M Sate 11, 1 Tr. Ta 
ie von der Druckerei der „Oft: 
deutschen Zeitung“ benntzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 


find per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Ein neu eingerichteter (2678) 


Fleiſcherladen 


mit kleineren Räumlichkeiten 
auf einer Hauptecke von Kl. Mocker, 
wo ſchon die Fleiſcherei mit gutem Er⸗ 


1 Oktober billig zu vermiethen. Off. 
in der Exped. d. Ztg. u Nr. 2678 B. 
4 Jimm Gerberftr. 31, 2 Trp., 
6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 


2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. 


1 Octbr. zu vermiethen. C. Münster. 


folg geführt wurde, iſt vom 15. d reſp. 


Victoria ⸗Theater 


Tonntag, den 23. Juli 1893: 
Mit Extra⸗Ausſtattung. 


2 2 
Fatinitza. 
Operette in 3 Akten von F. v. Suppe. 
Montag, den 24. Juli 1893. 
Außer Abonnement. 
Gaſtſpiel des Herrn Dr. Max Pohl 
vom Deutſchen Theater in Berlin. 


Der Pfarrer von Kirchfeld. 


Volksſtück in 4 Akten von L Anzengruber. 
Erhöhte Preiſe. 


Victoria ⸗ Garten. 


Sonntag, den 23 Juli 1893: 
Großes 


Extra⸗Concert 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. — Eatree 25 Pf. 

(2803) Friedemann, 
Königl Militär⸗Muſikdirigent. 


Handwerker Verein. 
Sonntag, den 30. Jali 1893: 


Fahrt nach Barbarken. 


Meldungen hierzu bis zum 29, Abds., 
bei Herrn F. Menzel. 


Krieger fechtanstalt. 
Sonntag, den 23. Juli 1893: 
Wiener Café in Mocker. 
Vor letztes diesjähriges 


Sommer-Vergnügen. 
Außerordentlich großes 


Volksfeſt. 


Gr. Concert 
mit Schlachtmuſik, 
Kanonenſchlägen 

und Gewehrfeuer, 


ausgeführt vom geſammten Muſikkorps 
des Fu ßartillerie⸗Regts. Nr. 11 unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Schallinatus, einem Tambour- und 
Horniſtenkorps und 50 Mann Soldaten. 
Abends präcife 8 Uhr: 


N 8 

Theater. 

Gaſtſpiel des Opernſänger⸗Enſembles. 
Geschw. Hané. 


So muß es kommen.“ 
Geſangspoſſe in 1 Akt von Pohl. 
> Violinvortrag See 6 
3. „. Künftler - Kabalen.“ 
Geſangspoſſe in 1 Akt von Salingré. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Eintritt zum Concert: 25 Pf. à Perſon. 
Mitglieder frei. 
Eintritt zum Theater: 4 Perſon 20 Pf. 
3. Tanzkränzchen, 


Die Ariegerfechtſchule 10% 
un 


eden Sonntag: 


Extrazug nach Ottlotschin. 
Abfahrt von Thorn Stadt 3 Uhr 
8 Minuten Nachmittags. 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 
50 Minuten Abends. 
Fahrkarten - Borverhauf bei Buchhändler 
Justus Wallis v. 11-1 Uhr Mittags. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
2039) R. de Comin. 


Gewerbeschule für 


Mädchen zu Thorn. 
Der nächſte Kurſus für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft beginnt 
Dienſtag, den 1. Auguſt 1893 
und endet ultimo Dezember er. 
Anmeldungen nach Beginn des 
Kurſus können nicht berückſichtigt werden. 
Julius Ehrlich, K Marks, 
Thalſtr. 22, I. Eliſabethſtr. 6, II. 


in fast neues Billard, 


neu überzogen, ift mit ſämmtl. Zubeh. 
billig zu verkaufen. Steht zur Anſicht bei 


A. Weynerowski, Coppernikusſt. 26. 
Zwei Kofaken-Pferde 
zum Reiten und Fahren ſtehen billig 

zum Verkauf. Näheres bei 

2780 Miesler-eibitſch. 
nfrage. 

Wird Herr Director Hansing 


denn nicht den Wünſchen vieler Theater⸗ 
freunde nachkommen und Moſers 


̃ E. Stephan, Luſtſpiel,, Ultimo“ bald aufführen? 
euſtädtiſcher Markt Nr. 19 ſind] Wir denken, dieſe Gefälligkeit iſt der 
Wohn ungen von ſofort oder pr.] Director doch ſeinen Abonnenten ſchuldig. 


Einer im Namen mehrerer Abonnenten. 


Zwei Blätter und Illuſtrirtes Sonntag sblatt. 


